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Inserate
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Herren Büttner und Winter in Ol¬
denburg , E - Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen , Rud . Mosse in Berlin , I
Barck u . Comp , in Halle a . S -, G.
L . Daube u . Coinp . in Franksurt

am Main und von anderen
Ins ertions -Eomptoirs.

116 .

! Neue Enthüllungen.
Es wird wohl nicht viele Deutsche geben , welche

den zum Besuche nach Potsdam kommenden Czaren
im Geiste herzlich begrüßen . Die Schuld daran braucht
nicht einmal bei dem hohen Gaste selbst zu liegen;
es ist möglich , daß eine voreilige , unwissende Bericht¬
erstattung uns monatelang mit dem Czarenbesuch ge-
nassührt hat , möglich , daß von vornherein bestimmt
war , wann der Besuch eigentlich erfolgen werde . In¬
dessen der Eindruck des Kalten und Gezwungenen

j bleibt , wie beim Berliner Czarenbesuch vor zwei Jahren.
Damals war es die Ausdeckung und Zerstörung

des mittels gefälschter Depeschen um den Czaren ge¬
zogenen Lügengewebes , welch : dem Besuche eine ge¬
wisse politische Wichtigkeit verlieh . Dem Reichskanzler

, war es damals verhältnißmäßig leicht , sich vor dem
Czaren von dem Verdacht der Doppelzüngigkeit zu
reinigen . Tratzdem ist seither eine Besserung in den
deutsch -russischen Beziehungen kaum bemerkbar gewor¬
den . Daß gegenwärtig aus Petersburg Friedensschal¬
meien ertönen , hat seine Begründung in dem Bestre¬
ben der dortigen Regierung , eine neue 500 Millionen-

, Anleihe aufzunehmen , wie übereinstimmend von den
! großen Börsenplätzen gemeldet wird.
! Dieser neueste Anleiheversuch läßt eine neue Ent-
i hüllung der „ Köln . Ztg .

" innerlich ganz wahrscheinlich
> austreten . Das genannte Blatt weiß von einem Be¬

richt zu melden , den der Chef des russischen General¬
stabs , General Obrutscheff , im abgelaufeueu , Sommer

i an den Czaren erstattet hat und worin er in beredten

s Worten die drei Vorbedingungen zum Kriegführen,
! nämlich Geld , Geld und nochmals Geld fordert . Als

Gegenstück zu dem bekannten Czarentrinkspruch auf
den Fürsten Nikita von Montenegro als den „ einzigen
wahren Freund Rußlands " wartet jene Denkschrift mit
der Phrase auf : „Feinde umgeben uns von Westen,

. Südwesten , Süden und Südosten .
" Die „ Köln . Zig .

"

! weiß ferner zu melden , daß der Czar eigenhändig
unter die Denkschrift notirt habe : „Ich theile voll¬

ständig die geäußerten Ansichten . Ausführliche Prüfung
derselben ist unbedingt uothwendig .

" Allerdings soll
der Czar auch wörtlich dasselbe unter eine Gegendenk-
schrift des Finanzministers Wischnegradski geschrieben
haben , der im Gegensätze zu Obrutscheff „Jahre des
Friedens " und unbedingte Sparsamkeit forderte ; die

Thatsachen beweisen aber , daß Obrutscheff Oberwasser
gewonnen hat.

In Danzig soll ein neues Generalkommando er¬
richtet werden ; das bedeutet eine Verstärkung gegen
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Rußland . Au der preußischen Grenze stehen die rus¬
sischen Grenzsoldaten , so dicht , daß diese allein schon
eine Arme repräsentieren . Man traut sich gegenseitig
nicht über den Weg und jetzo sollen die beiden Kaiser
zusammenkommen , Nun , Kaiser Wilhelm mag dem
Czaren offen und frei in die Augen schauen ; seine
Absichten sind rein und ehrlich ; er , seine deutschen
und außerdeutschen ! Bundesgenossen , wie auch die
Völker des Dreibundes — alle wollen ehrlich und
aufrichtig den Frieden . In treuer Erfüllung des Ver¬
mächtnisses seines ruhmvollen Großvaters ist Kaiser
Wilhelm nach Petersburg gereist und hat dem Czaren
die Freundeshand geboten . Weiß dieser die angebotene
Freundschaft nicht nach Gebühr zu schätzen, so

'
ist das

ganz seine Sache . Die — wie schon bemerkt — ganz
glaubwürdigen Enthüllungen der „Köln . Ztg .

" lassen
fast verinuthen , daß die Kriegspartei in Rußland aus¬
schließlich die Oberhand erhält.

Die Aufdeckung der schmählichen Täuschung , deren
Opfer er geworden , hat den Czaren nicht darüber be¬
lehren können , wo er seine Freunde zu suchen hat;
die Enthüllung der „ Köln . Ztg .

" bietet nichts Aeber-
raschendes , es bestätigt nur , daß Rußland rüstet und
immer wieder rüstet , daß es den Moment herbeisehnt,
wo es Arm in Arm mit Frankreich gewaltsam eine
Aenderung der Machtverhältnisse in Europa herbeizu¬
führen im Stande ist . Behält man in der Umgebung
des Czaren immer den klaren Blick , dann hat diese
Situation nichts Beängstigendes , denn die „passende
Gelegenheit " dürfte sich sobald nicht bieten . Läßt
man aber die Gefühle mit dem Verstände durchgehen,
dann . . . hat in erster Linie Rußland die üblen
Folgen zu tragen.

Rundschau.
" Deutschland. Ueber die Reise des Kaisers

nach Konstantinopel sind n ach einer Meldung der offi-
ciösen Wiener „ Pol , Corr .

" aus Berlin die Abma¬
chungen bereits anläßlich der Mission des Marschalls
Ali Nizami getroffen worden . Dem Besuch werde
eine hohe politische Bedeutung beigelegt . Die russische
Diplomatie in Konstantinopel habe die größten An¬
strengungen unternommen , um denselben zu vereiteln.

* Am Dienstag , den 1 . October , will das Kaiser¬
paar nach Schwerin abreisen , von wo die Rückkehr
nach Potsdam am 4 . October erfolgen soll.

*
König Karl von Württemberg ist leicht am

gastrischen Fieber erkrankt.
* Der Einberufungsordre für den Reichstag sieht
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man in kürzester Frist entgegen . Es wird versichert,
daß die Vorschläge zur Neuregelung der Socialisten-
gesetzfrage alsbald nach Eröffnung der Session vorge¬
legt werden dürften.

* Vier neue Panzerschlachtschiffe von 10 000 Ton¬
nen Inhalt werden , wie man aus Kiel schreibt , zum
Bau vergeben ; auf den kaiserlichen Wersten in Kiel
und Wilhelmshaven sollen je eins , auf der Werft des
„Vulkan " in Bredow zwei gebaut werden.

Die Blockade an der deutsch - ostafrikauischen
Küste ist nach der „ Kreuzztg .

" vou deutscher Seite
bereits thatsächlich aufgehoben und die Verkündigung
der officiellen Einstellung sei in wenigen Tagen zu
erwarten.

* Der preußische Landtag wird , wie man hört,
auch in diesem Winter wieder kurz vor dem verfassungs¬
mäßigen Termin , 15 . Januar , einberufen werden.
Die Vorlegung eines Steuerreformgesetzes in der näch¬
sten Session gilt für sehr unwahrscheinlich." Oesterreich - Ungarn. Aus Graz wird
gemeldet , daß die Untersuchung gegen die anläßlich
des Bergarbeiterstreiks im Trifailer Bezirk verhafteten
322 Bergleute infolge einer Verfügung des Kaisers
eingestellt worden ist." Balkan st aaten. Ueber die Lage auf Kreta
hat die griechische Regierung eine neue Note an die
Mächte gerichtet.

* Eine Uebereinkunft zwischen Oesterreich und Bul¬
garien soll laut einem Telegramm aus Bukarest ab¬
geschlossen worden sein, und zwar soll sich Bulgarien
verpflichtet haben , im Kriegsfälle die Donaufestungen
Widdin , Rustschuk und Silistria an Oesterreich ab¬
zutreten . Die rumänische Regierung sei bereits von
diesem Vertrage in Kenntniß gesetzt worden . Die
Mittheilung dürfte sehr bestätigungsbedürftig sein.

* Die Leiche des früheren Präsidenten der bulga¬
rischen Sobranje , Stojanow , ist am Freitag in Sofia
eingetroffen und mit großem Gepränge nach der Kathe¬
drale überführt worden . Die Beerdigung findet auf
Staatskosten statt." Die serbischen Städte haben 20 radikale und
11 liberale Abgeordnete für die neue Sknpschtina ge¬
wählt . Die Zahl der liberalen ist etwas gewachsen." Nach einer der „Pol . Corresp .

" aus Odessa zn-
gegangenen Meldung hatte der vom russischen Mini¬
sterium des Auswärtigen delegirte und ständig in
Odessa weilende Beamte dieses Ressorts , Herr Putjatat
mit der Königin - Mutter Natalie eine längere Unter¬
redung , der eine politische Bedeutung beigemessen wird.
Es wird versichert , daß das Petersburger Cabinet,

Im Eise emgMtojslm.
Dem Englischen nacherzählt von H . N-

(Schluß .)
Er winkte mit der Hand , als ein Zeichen , daß er

Abschied nahm und wandte sich dann mit Mühe dem
Ausgange zu . In demselben Augenblicke öffnete Cray-
ford die Gartenthür.

„Du würdest jetzt gut thun , Lucy , zu Clara zu
kommen, " begann er , plötzlich inne haltend , als er den
fremden Mann gewahrte . „Wer ist denn das ? " srug
er dann.

Der Schiffbrüchige wandte sich langsam um , als
er diese Stimme hörte . Ueberrascht trat Crayford einige
Schritte näher , wobei er den Mann scharf ansah,
während sich seine Züge immer mehr verfinsterten.
Plötzlich sprang er dicht vor den Mann und packte
ihn an den Schultern . „ Richard Wardour ! " rief er

. demselben donnernd entgegen . „Er lebt ; — Er lebt,
! um sich zu verantworten , was aus Frank geworden ' st. "

> Der Mann suchte sich zu befreien , doch Crayford
! hielt ihn fest.
! „ Wo ist Frank ? " rief er uns . „ Elender , wo hast
; Du Frank gelassen ? "

; Der Mann bot nicht länger Widerstand . Als ob er
l träumte , wiederholteer : „ Elender ? und wo ist Frank ? "

Als dieser Name seinen Lippen entfloh , schnellte
Clara zur Thüre hinein.

„ Ich hörte Richards Namen, " rief sie aus . „ Ich
höre Franks Namen , was bedeutet dieses ? "

Bei dem Klange ihrer Stimme erneute der Mann
den Versuch , sich zu befreien mit solch plötzlicher Ge¬
walt , daß Crayford nicht Widerstand zu leisten ver¬
mochte . Er entriß sich Crayfords Händen , ehe die
Matrosen diesem zu Hülfe kommen konnten . Bevor
er die Hütte verließ , warf er einen Blick auf Clara.
Neuer Glanz überzog die Augen des armen Mannes
und ein Freudenschrei entrang sich seinen Lippen , er
hatte sie erkannt . Mit dem Ruse „ Gefunden " schnellte
er zur Hütte hinaus , nach dem Strande . Frau Cray¬
ford legte ihren Arm um Clara und hielt sie aufrecht,
sie hatte keine Bewegung gemacht und kein Wort ge¬
sprochen , der Anblick Wardours hatte sie an ihren
Platz gebannt.

Minuten gingen vorbei — da erklangen plötzlich
Freudenrufe der Matrosen vom Strande her . Der
Hütte näherten sich Matrosen und Passagiere , in
Hellem Jubel ihre Mützen tu die Höhe werfend.
Noch einen Augenblick und — Richard Wardour
erschien wiederum in der Thür , einen Mann in
seinen Armen haltend . Athemlos wankte er , durch
die schwere Kraftanspannung erschöpft , der Stelle

zu , wo Clara stand , die sich auf Frau Crayfords Arm
stützte.

„ Gerettet , Clara !" rief er saus . „ Gerettet und be¬
wacht für Dich .

"
Er ließ den Mann los , der in Claras Arme sank.

Frank ! elend und abgemattet , aber lebend — von
ihm behütet für sie.

„ Nun Clara ! " ries Frau Crayford in der ersten
Freude aus , „ wer von uns hat Recht behalten , ich,
die auf Gottes Barmherzigkeit baute , oder Du mit
Deinen Träumen ? "

Sie antwortete nicht , sie umarmte Frank in sprach¬
loser Ueberraschung . Sie sah nicht nach dem Manne,
der ihn gerettet hatte , in der ersten Freude des Wieder¬
sehens . Langsam trat Richard Wardour zurück, sie
allein lassend . „Nun kann ich ruhen, " sagte er schwach.
„Endlich kann ich schlafen , mein Werk ist vollbracht,
der Streit hat ein Ende .

" Seine letzten Kräfte hatte
er Frank gewidmet . Er blieb stehen , wankte und suchte
mit seinen Händen in der Luft tastend , eine Stütze.
Hätte er nicht den treuen Freund gehabt , so wäre er
gefallen . Crayford fing ihn auf , und legte ihn , dessen
müdes Haupt auf die Brust niedersank , sachte auf einen
Haufen Taue nieder . Thränen strömten über seine
Wangen . „ Richard ! Bester Richard !" rief er aus,
„ Erkenne mich und vergieb mir,"



k

der Königin -Mutter den freundschaftlichen Nath habe
ertheilen lassen , ihr Verhalten in Einklang mit der
heiklen Lage Serbiens zu bringen , damit die ans der¬
selben für die Regentschaft sich ergebenden Schwierig¬
keiten keine Verschärfung erfahren.

* Italien. Der Attentäter Caporali befand
sich , wie sestgestellt wurde , 1887 in Toulouse sechs
Monate hindurch im Jrrenhause . Derselbe hat län¬
gere Zeit in Frankreich gelebt , woher er seinen Haß
gegen Crispi mitgebracht haben soll . — Für die
Rückkehr Crispis nach Rom werden große Demon¬
strationen vorbereitet ; unter anderem werden die De¬
putaten der Hauptstadt sowie der Sindaco von Rom
Manifeste an die Bevölkerung erlassen.

*
Schweiz. Die Einlieferungsfrist der Stimmen

für das Begehren einer Volksabstimmung über das
Bundesgesetz betr . die Anstellung eines Bundesanwalts
ist am Freitag Abend abgelaufen .

'Da nur etwa
20 000 Unterschriften vorhanden sein sollen , so ist das
von den Socialdemokraten , unterstützt von den Ultra-
montanen , angerufene Referendum gegen den Bundes¬
anwalt nicht zu Stande gekommen.'

Frankreich. Als künftiger Ministerpräsident
wird Constans bezeichnet . Das Ministerium wird
wie seit 1876 jedes Cabinett bei Neuwahlen , nach den
Stichwahlen seine Entlassung geben . Goblet will auf
seine politische Laufbahn verzichten , er hat sich zur
Advokatur in Paris gemeldet . — Die Negierung be¬
schloß strenge Bestrafung aller Priester , welche die
Wahlen beeinflußten . Infolge der republikanischen
Einigung dürsten die Stichwahlen für die Boulangiften
sehr ungünstig ausfallen.

*
Gegen die Ungültigkeits - Erklärung der Wahl

Boulangers wird von den revisionistischen Comitees
des Wahlbezirks Montmartre (Paris ) im Cirkus Fer¬
nando eine große Protestversammlung vorbereitet.

' Mit Boulangers Finanzverhältnissen scheint es
recht kläglich bestellt zu sein . Es laufen nach der
„ Post " zahllose gerichtliche Zahlungsbefehle bei ihm
ein und seine Dienerschaft hat seit drei Monaten keinen
Lohn mehr erhalten.' Die beiden Deutschen , welche vor mehreren
Wochen unter der Anschuldigung der Spionage in
Terascon verhaftet und gegen Caution aus der Haft
entlassen wurden , sind jetzt durch den Untersuchungs¬
richter vollständig außer Verfolgung gesetzt worden.

'
Belgien. Die Zeitung „ Etoile Belge " mel¬

det , Rußland unterhandle neuerdings mit dem Bank¬
hause Rothschild wegen einer Anleihe von 500 Milli¬
onen.

'
England. Der Führer John Burns , dem seine

erfolgreiche Führung der Dockarbeiter großen Einfluß
auf die englischen Arbeiter verschaff ! hat , sprach sich
dieser Tage über die Zukunft der Gewerkvereine aus.
Dieselben müßten eine aggressive Haltung annehmen
und nicht wie bisher die Schleppträger der politischen
Parteien sein . Keine Parteipolitik , keine Religion,
keine Fractiouen müssen auf ihre Fahne geschrieben
werden . Für einen denkenden Gewerkvereinler gäbe
es nur eine Politik , nämlich Brod und Butter , Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und höheren Lohn zu erlangen.

Locales «ad Proomrielles
* Elsfleth , 30 . Sept . Am Freitag ist eine der

ältesten Personen unserer Gemeinde . Frau Wwe . Könije
aus Lienen , beerdigt worden . Sie erreichte das hohe

Aber Richard hörte und sah ihn nicht . Seine
brechenden Augen starrten unverwandt nach Clara und
Frank . „ Ich habe sie glücklich gemacht, " murmelte
er , „nun kann ich das ermüdete Haupt endlich zur
Ruhe legen im Schooße der Erde , die alle ihre Kinder
in sich aufnimmt . Schweig mein Herz ! schweig und
ruhe ! O , sieh hin, " sagte er in einem Ausbruck ) von
Schmerz , zu Crayford , „ sie haben mich bereits ver¬
gessen .

"

Es war wahr ; Jeder hatte seine Augen auf die
zwei Liebenden gerichtet ; Officiere , Passagiere und
Schiffsvolk standen um sie geschaart . Alle vergaßen
den Märtyrer , der ihn gerettet hatte , den Mann , der
sterbend in Crayfords Armen lag . Nochmals suchte
Crayford seine Aufmerksamkeit aus sich zu lenken , seinen
Geist wachzurufen , so lange es noch Zeit war.

„ Richard , spreche zu mir , spreche zn Deinem alten
Freund ! "

Er starrte
' um sich und wiederholte dann das letzte

Wort , „ Freund ? " sagte er . „ Meine Augen brechen,
Freund , mein Geist entflieht . Alles habe ich vergessen,
nur Sie nicht ; ich habe keine Erinnerung mehr , als
diese eine . Und doch , Sie sehen mich so freundlich
an ! Wie kommt es , daß nicht auch Ihre Züge , gleich
wie die andern aus meinem Gedächtnisse verwischt sind ?"

Alter von 92 Jahren . — In gleich hohem Alter ver¬
schied am Sonnabend der Arbeiter Berend Bargmann
Hieselbst.

* Am Mittwoch , den 2 . Oetober wird der Herbst¬
viehmarkt in Oberrege abgehalten.

* Bimkc , 28 . Sept . Der hiesige Handclsverein
hatte auf gestern Abend seine erste erste Sitzung für
diesen Winter anberaumt und wurde zunächst Bericht
erstattet über die Thätigkeit des Vorstandes im Laufe
des Sommers , sowie über die verschiedenen seit der
letzten Generalversammlung erfolgten Zusendungen . Die
darauf vorgenommen : Neuwal des Vorstandes pro
1889/90 ergab Wiederwahl der bisherigen Mitglieder
als Fabrikant A . P . Votier , Kaufmann C . Becker,
Consnl D . Claußen , Consul lk . Groß , Rheder U . Koch,
Lehrer I . H . Oehlmann , Bürgermeister Schumacher,
Fabrikant Schnitze und Wasserschcmt F . Toegel . —
In gemeinschaftlicher Sitzung des Magistrats und
Stadtraths am Donnerstag Abend ist an Stelle des
verstorbenen Nathsherrn H . Syassen sen . der Proprietair
A . F . Addicks zum RathSherrn gewählt . (Br . N .)

* Aus dem Stadlande , 27 . Septbr. Trotzdem
auf den Weiden der Graswuchs so üppig ist , haben
dieselben doch schon ein schlechtes Aussehen . Stellen¬
weise sind nämlich die Mäuse in so großer Zahl vor¬
handen , daß sie ganze Weiden zerstört , namentlich ist
dies ans den etwas höher gelegenen Weiden der Fall.
Andererseits thnt der jetzt fallende Regen den Weiden
sehr großen Schaden , da das Land schon zu weich und
das Vieh hindurch tritt , wodurch viel Gras zertreten
wird . — Die Preise halten sich im Handel noch sehr
gut . Namentlich sind es auch Schafe , die einen hohen
Preis erzielen . Während zu Anfang des Sommers
nur 22 ^ pro 100 Pfd . Lebendgewicht gezahlt wurde,
ist der Preis jetzt auf 27 Pro 100 Pfd . dito ge¬
stiegen . Auch sind die Preise für Hornvieh sehr hoch.
Daß die Preise für fette Schweine noch immer hoch,
läßt sich nicht anders erwarten ; da der Artikel rar und
magere Schweine ja kaum auszutreiben sind . — Dank
der in den weiter landeinwärts liegenden Moordistricten
gut ausgefallenen Kartoffelernte ist der Preis dieses
wichtigen Nahrungsmittels hier augenblicklich nur
niedrig . Gute Moorkartoffeln sind für pl . m . 50
pro Scheffel zu haben . (O . Z .)

* Delmenhorst , 28 . Sept . Gestern vor hundert
Jahren , am 27 . September 1789 , war die hiesige
evangelische Kirche eingeweiht worden . Der Kirchen¬
rath hatte nun beschlossen, die Wiederkehr dieses Tabes
festlich zu begehen . Die Kirche war zu diesem Zweck
durch Blumen und ^ Kränze schön geschmückt . Um
10 Uhr Vormittags begann der Gottesdienst , zu dem
sich viele Zuhörer , nicht allein aus der Gemeinde
Delmenhorst , sondern auch aus der näheren und wei¬
teren Umgegend , eingefunden haken . Herr Pastor
Goellrich aus Rastede , der früher in der hiesigen Ge¬
meinde wirkte , hielt die Festpredigt . Nach Schluß
des Gottesdienstes vereinigten sich zahlreiche Theilneh-
mer zu einem Festessen in Braus Hotel . Nachmittags
4 Uhr fand in der Kirche ein Concert statt , in dem
der hiesige Männergesangverein sowie Herr Organist
Kuhlmann aus Oldenburg mitwirkten . Die Herren
Pastor Eschen aus Strückhausen und Pastor Müller
Hierselbst richteten an die Versammelten noch Anspra¬
chen und fand die schöne Feier damit ihren Abschluß.

(D . N . )'
Huntlosen , 25 . Sept . In der Nacht von

Sonntag auf Montag wurde gegen den Verwalter

Er schwieg ; seine Züge veränderten sich , seine Ge¬
danken weilten in der Vergangenheit . Er sah Crayford
starren Blickes an , versunken in die furchtbaren Er¬
innerungen , die an seinem Geiste vorüberzogen wie
unheimliche Schatten in der Abenddämmerung . „ Höre
Freund, " flüsterte er , „ doch laß es Frank nimmer
wissen . Es gab eine Zeit , wo der Teufel in meinem
Innersten nach seinem Leben ^begehrte . Meine Hände
waren bereits an das Boot gelegt . Ich hörte die
Stimme des Versuchers , die mir zurief : „ Schiebe es
ins Wasser — und lasse ihn zurück und einsam ster¬
ben .

" Ich stand still die Hände auf den Rand des
Bootes gelegt , meine Augen zu dem Platze gerichtet,
wo Frank ruhig schlief. „ Verlaß ihn , verlaß ihn !"

flüsterte mir die Stimme zu . „ Hab ' ihn lieb , um
meinetwillen, " antwortete die Stimme des Jünglings,
der träumend sprach : „ Hab ihn lieb , Clara , denn

'
er

stand mir bei .
" Ich hörte bei der übrigen Stille in¬

mitten der unabsehbaren Wasserfläche , wie der Abend¬
wind dahcrstreichte , hörte überall in der Runde das
Krachen und Getöse der Eisberge , die immer mehr dem
offenen Meere zutrieben . Und

'
damit trieb auch die

Stimme des Bösen in meinem Innern fort , fort für
immer ! „Hab ihn lieb , Hab ihn lieb , Clara , denn er
stand mir bei .

" Das konnte kein Sturm verwehen!
„Clara , Hab

'
ihn lieb .

"

der hiesigen Molkerei ein Mordanfall ausgcführt . Als
derselbe , von einer Tanzparthie in Hosüne zurnckkehrend,
die Räume der Molkerei betrat , wurde ihm ein soeben !
angezüudetes Licht wieder ausgeschlagen und mit einem j
scharfen Instrument zwei Stiche gegen die Brust ver - ^
setzt, welche so wuchtig waren , daß der eine durch s
die Kapsel der Uhr und der andere in das Gehäuse !
derselben drang , worauf der Angreifer entfloh . Der /
That verdächtig wurde der Haussohn V . bereits am j
Montag in das Oldenburger UntersuchungSgefängniß
überführt . Der Verhaftete hatte an die Molkerei durch
Wasser verdünnte Milch geliefert , wurde von dem
Verwalter angezeigt und von dem Vorstande zu einer /
Geldstrafe verurtheilt . Wenn auch gerade überführcnde >
Beweise gegen ihn nicht vorliegen , so soll doch durch ^
die Untersnchungscommission constatirt sein , daß die /
Fußabdrücke am Thatorte genau zu den Stieseln des
Verhafteten passen.' Jever , 27 . Sept . (W . -V . ) Das Edo Wiemken-
Denkmal in der hiesigen Stadtkirche , welches als ein
großes Kunstwerk des Mittelalters längst di ? Aufmerk - ^

samkeit weiterer Kreise auf sich gezogen hat , wird
augenblicklich einer Renovation unterworfen . Zu An¬

fang deS 16 . Jahrhunderts , unter der Herrschaft von
Frl / Maria v. Jever , deren Vater bezw . Vorgänger in
der Regierung Edo Wiemken bekanntlich war , erbaut,
hat dies herrliche Denkmal durch die Ungunst der da¬

maligen Verhältnisse im Material nicht so ausgeführt
werden können , um dem Zahne der Zeit auf Jahrhun¬
derte hinaus möglichst Widerstand zu leisten . Die

jetzige Renovation , die übrigens mit bedeutenden Kosten
verknüpft ist , hat daher den Zweck , an - ein steinernen
Sarkophag die schadhaften Stellen kunstgerecht auszu¬
bessern und das stellenweise schlechte Material , soweit
dies ohne Beeinträchtigung des Knnstwerihes überhaupt
geschehen kann , durch besseres zu ersetzen , sowie ferner
das den Sarkophag umgebende , aus Holz gefertigte
reiche Ornament -Werk , welches ebenfalls stark durch
die Zeit gelitten , in seiner ursprünglichen Schönheit
möglichst wieder herzustellen . — Durch die jetzt statt¬
findende sorgfältige Ausbesserung des schönen Bauwerks ,
wird dasselbe auch für kommende Geschlechter erhalten ^

bleiben ; zu verdanken ist dieselbe Sr . König ! . Hoheit
unserm Großherzog , welcher vor etwa zwei Jahren
das Dmkmal persönlich in allen seinen Theilen in
Augenschein genommen und sich damals sofort für die
Nothwendigkeit einerRenovation ausgesprochen haben soll.

Mermischtss
— Berlin, 28 . Sept . Eine entsetzliche Kata - ;

strophe hat sich heute , Sonnabend Morgen , etwa fünf ^
Minuten vor 8 Uhr , im benachbarten Spandau auf i
dem Feuerwerks - Laboratorium ereignet . In einem
Arbeitsranme auf dem Eiswerder , einer auf der Ober¬
havel belogenen Insel , in welchem unter Aufsicht eines
Meisters und eines Oberfeuerwerkers ca . 50 Frauen
und Mädchen mit der Revision von Artillecie -Zünd - ^
Hütchen beschäftigt wurden , fand eine Explosion
von furchtbarer Wirkung statt . Der ganze Raum >
stand , da sich sofort sämmtliche Explosivstoffe entzün - >
beten , mic einem Male in Flammen . Die Mehrzahl
der darin befindlichen Personen sind verunglückt.
Zwölf haben schwere Verletzungen , meist Brandwunden,
davongctrageü . An dem Auskommen mehrerer Personen
wird gezweifelt . Die Zahl der leichter Verletzten be¬
trägt über dreißig . Mit dem Dampfer des Instituts

Er schwieg , sein Haupt barg sich an Ccayfocds j
Brust . Frank sah es und schnell sprang er auf seine
blutenden Füße , sich einen Weg durch die ihn Um - /
ringenden bahnend . Er hatte den Mann nicht ver - :
gessen , de:' ihn gerettet hatte . i

„ Laß mich zn ihm, " rief er bebenden Tones aus . !

„ Ich muß und will bei ihm sein und komme auch j
Du Clara zu meinem Retter .

" !
Clara und Stcventon stützten ihn . Nächst War-

dour fiel er auf seine Knie nieder , ergriff dessen rechte
Hand und drückte sie an seine Brust.

„ Richard !"

Nochmals schlug dieser die müden Augen auf , noch¬
mals erklang seine schwache , brechende Stimme im
Fieberwahne,

„ O ! armer Frank , ich vergaß Dich nicht , als ich s
von Dir ging , ich dachte an Dich , als Du draußen >
im Schatten der Bäume lagst . Die Hälfte der Nahrung,
die ich erhielt , bewahrte ich aus für Dich . Jetzt bin
ich zu schwach , es der Tasche zu entnehmen . Nur
noch kurze Zeit Ruhe , Frank , dann werde ich stark
genug sein , Dich zu dem Schiffe zu tragen .

"

Das Ende wahr nahe . Ehrerbietig entblößten alle,
die den Sterbenden umstanden , das Haupt . In seiner
Verzweiflung und seinem Schmerze rief Frank seinen
Freunden zn;



wurden die schwerverwunbetenArbeiterinnen nach der
Stadt gebracht und mittelst Tragkörben nach dem
städtischen Krankenhause transportirt . Die Leichtver-
wnndeten wurden , nachdem sie gleich an Ort und
Stelle verbunden worden , in Kähnen an das städtische
Ufer übergesetzt und begaben sich in ihre Wohnungen.
Auch der Meister und der Oberfeuerwerker haben Brand¬
wunden im Gesicht davongetragen . Die Detonation
war eine furchtbare . Die Erde erzitterte in weitem
Umkreise . In dem Arbeitsraum ist das Dach hochge¬
hoben , eiserne Träger wurden verbogen ; sämmtliche
Fensterscheiben zertrümmert . Die Bevölkerung befindet
sich in ungeheurer Aufregung . Die Ursache der Kata¬
strophe ist noch nicht festgestellt.

— Ans Mainz vom 27 . d . M . schreibt man
der „ Frkf . Ztg .

"
: Gestern Nachmittag wurde auf der

Landstraße zwischen hier und Hechtsheim der Post¬
wagen beraubt ; es wurden dabei 1100 an baa-
rem Gelde entwendet . Der Dieb ist der eigene Fuhr-
knecht des Posthallers von Hechtsheim gewesen . Der¬
selbe hatte den Postwagen mit den Postwerthstücken
nach Mainz , Hauptpostamt , zu fahren ; gestern Nach¬
mittag wurden von dem Posthalter von Hechtsheim
1100 ^ in den verschlossenen Postkasten des Wagens
gelegt . Auf der menschenleeren Chaussee erbrach der
Knecht den Kasten , entnahm aus demselben das darin
befindliche Geld und verschwand damit , den Wagen
sammt Pferd seinem Schicksal überlassend . Das Pferd
lief aber nach der Stadt und wurde hier aufgegriffeu;
bei der Untersuchung des Wagens wurde dann con-
statirt , daß derselbe erbrochen und seines Inhaltes
beraubt worden war . Der steckbrieflich verfolgte Knecht
heißt Beck und ist aus Nürnberg . Der Posthalter
von Hechtsheim ist für den Schaden verantwortlich
und muß das gestohlene Geld ersetzen.

— Plymouth, 25 . Sept . (Leiden einer Schiffs¬
mannschaft .) Der von Valparaiso angekommene Post¬
dampfer „Oruba " landete hier 9 Mann vor der eng¬
lischen Bark Georgina , aus Swansea , Watkins , welche,
wie gemeldet , am 21 . August in der Nähe ton Monte¬
video auf der English Bank verunglückt ist . Das Schiff' war mit Steinkohlen von Newport nach Rosario be¬
stimmt und lief am Abend des genannten Tages
gegen Oftr Uhr bei Nebel mit vollen Segeln auf die
Bank ; die aus 15 Personen bestehende Mannschaft
wurde erst am 24 . gerettet . Während der ersten 24
Stunden wurde das Wrack beständig von den Seen
überspült , so daß die Mannschaft in du Takelung
flüchten und dort 44 Stunden ohne Nahrung und

! Wasser zubringen mußte . Voin Besahnstop mußte
! die Mannschaft in den großen Mast , vom großen
! Mast in den Fockmast klettern ; dabei fiel ein
i Junge , der vollständig erschöpft war , über Bord und

ertrank . In Montevideo herrschte die größte Aufregung
darüber , daß die Unglücklichen nicht gerettet würden,
und es wurden schließlich 10000 ß gesammelt und als
Belohnung für die Rettung ausgesetzt , die dann am
24 . August von ^ einem Schlepper und zwei Rettungs¬
böten ausgeführt wurde . Die Schiffbrüchigen wurden
in bester Weise verpflegt und erhielten zusammen die
Summe vrn 50 L.

Die Zeilkrankheit „Neurasthenie ".
Von I1 - . Lahmann.

(Fortsetzung aus vor . Nummer .)
Es giebt ueurasthenische Schulkinder wie neurasthe-

„O , ich bitte Euch , reicht ihm in Gottes Namen
eine Stärkung ! O , Männer , Männer , ohne ihn würdet
Ihr mich hier nicht sehen . Alle seine Kräfte hat er
für mich ausgenutzt ; und jetzt , seht wie stack ich bin,
wie schwach er ist. Clara ! sein Arm führte mich über
Eis und Schnee , er wachte , während ich bewußtlos
fiebernd im Boote lag ; seine Hand hielt nich über
Wasser , als wir Schiffbruch gelitten und er trug mich
aus den Meereswellen an den Strand . Clara , sprich
zu ihm . " Seine Stimme wurde immer schwächer und
sein Haupt senkte sich auf Crayfords Brust.

Mit Thränen erstickter Stimme wandte sie sich an
Wardour.

„ Richard ! hast Du mich vergessen ? "

Langsam wandte er den Kopf beim Klange dieser
geliebten Stimme und sah Clara an , während sie zu
seiner Seite sich niederließ.

s, „Dich vergessen ? " Den Blick auf sie geheftet , legte
er mit Mühe seine linke Hand auf Franks Haupt.
„ Würde ich stark genug gewesen sein , ihn zu retten,
wenn ich Dich hätte vergessen können ? Er hielt einen
Augenblick inne und wandte sich an Crayford . Ein
schwacher Schimmer von Erinnerung leuchtete in seinen
Augen . „O , Crayford ! Jetzt erkenne ich Dich ; bester
Crayford , komme näher . Mein Geist erhellt sich , doch
meine Augen erlöschen . Wirst Du in Liebe meiner

nische Erwachsene , es giebt Neurasthenie sowohl in den
höchsten Gesellschaftselassen , als auch unter Dienstbotenund Tagelöhnern . Man hat viel gestritten und strei¬tet noch heute über die Ueberbürdungsfraqe . Nun,
für eine kerngesunde Jugend ist das Lernmaterial in
den Schulen wohl nicht zuviel , aber es ist unmöglich,
daß bei dem herrschenden System in unseren Schulm,bei der Vernachlässigung der Körperpflege auch das
gesundeste Schülermaterial gesund bleibt , sodaß dis
üblen Folgen eines verkehrten pädagogischen Systems
sich an den Jünglingen und Männern Sichern müssen.
Darüber kann aber gar keine getheilte Ansicht bestehen,
daß für kränkliche , schwächliche Schüler die Anforde¬
rungen in den Schulen zu große sind . Da nun die
körperlich schwächlichen Schüler einmal wegen der zu¬
nehmenden Krankheitsziffer (weniger der acuten Krank¬
heiten als der Siechthumskrankheiten : Scrophulose,
Blutarmuth , Bleichsucht , Kuochenleiden u . s . w .) , dann
auch wegen vererbter schwächlicher Anlage eigentlich in
der Ueberzahl sind , so ist die lleberbürdnng keine Frage.
Ich glaube jedoch , daß für das Zustandekommen der
Neurasthenie bei Schi lkindern das System der Er¬
ziehung und Schulung die allermeiste Schuld trägt.
Dies System ist das Schrecksystem . „ Warte nur erst,
wenn Du zur Schule kommst , der Lehrer wird Dich
schon kriegen "

, so heißt es schon in der Kinderstube.
Die Prügelstrafe in den Schulen hat man mehr und
mehr beseitigt ; aber ob es nicht besser ist , wenn der
Lehrer einmal das Kind prügelt , als daß der Straf¬
zettel oder das Nachsitzen mit einer fürchterlichen Tracht
Schläge Seitens eines jähzornigen Vaters oder einer
ebensolchen Mutter beglichen wird , dürfte noch die
Frage sein. Unter dem durch dieses Schrecksystem ge¬
schaffenen Druck arbeitet das Kind — und gerade
das gut veranlagte — mit Angst und Sorgen . Abends
wird das Buch , aus dem gelernt wurde , unter das
Kopfkissen gelegt , Morgens hastig noch einmal wieder
zur Hand genommen , und die Angst : Du könntest
es vergessen haben ! wird erst von dem jungen Gemüth
genommen , wenn die Unterrichtsstunde vorüber ist.
Dann kommt aber wieder die Sorge für den neuen
Tag . —

Wer sich seiner Kindheit erinnern kann , oder wer
sich das Vertrauen der Kinder soweit erringt , daß er
einen Einblick in ihr Fühlen und Denken hat , der
muß sagen , daß die Schulkinder unter einem ständigen
lähmenven Druck stehen , der einen Erwachsenen mit
Sicherheit neurasthenisch machen würde . Nun kommt
noch die sündhafte Art und Weise , den Ehrgeiz der
Kinder anzustacheln , hinzu . Man klagt den Kindern
von der Schwierigkeit , durch 's Leben zu kommen , man
trübt ihnen die „ Freude am bloßen Dasein "

, dem
Privilegium der Jugend ; man vergleicht sie mit Er¬
wachsenen , und natürlich ist das Kind sehr geneigt,
sich wirklich unfähig zu fühlen , daß jemals aus ihm
das wird , was der Vater oder der Onkel ist ; denn
es ist dem Kinde schon unverständlich , wie es über¬
haupt „ erwachsen " wird . — Da sehen wir daun die
gesunde Gesichtsfarbe der Kinder mit Eintritt in das
schulpflichtige Alter verblassen , hören sie über Appetit¬
losigkeit und Verdauungsstörungen , Kopfweh n . s . w.
klagen und haben hier eben neurasthenische Symptome.
Wie sehr aber durch eiu falsches Erziehuugssystem
das Nervensystem eines Kindes zerrüttet werden kann,
das zeigen uns die überhandnehmenden Selbstmorde
unter Schulkindern . Nun , ifi einem Kinde , dem seine
Kindheit vergällt wird , welches sich als angeblicher

erkennen , um Frank willen ? Armer Frank , warum ver¬
birgst Du Dein Gesicht ? Weint er ? Komm näher,
Clara , laß mich init meinen letzten Blicken Dich an¬
schauen Schwester Clara , komm, gieb mir einen Kuß,
bevor ich sterbe ! "

Sie beugte sich über ihn Mid hauchte tief ergriffen
einen Kuß auf seine Stirn . Ein glückliches Lächeln
spielte auf seinen Lippen , das jedoch bald wieder ver¬
schwand ; ein eisiger Zug legte sich über sein Gesicht,
es war der Tod.

Die Stimme Crayfords durchbrach die Stille.
„ Wir thaten ihm Unrecht, " sagte er . „ Er hat

den schönsten Sieg errungen , die größte aller Ueber-
windungen , sich selbst hat er überwunden , ui^ in der
Stunde des Sieges mußte er sterben . Wer von uns
allen beneidet ihn nicht um einen so ruhmreichen Tod ?"

* *

Ans der Ferne ertö nte ein Gewehrschuß , das Zeichen,
daß das Schiff bereit liege , die Rückfahrt nach Eng¬
land . das Vaterland , anzutreten.

(Schluß .)

Ausbund von Dummheit unfähig glaubt , je etwas zu
werden , welches vor den geschilderten Schwierigkeiten
des Lebens zurückschreckt und dann noch wegen einer
schlechten Censur körperliche oder moralische Züchti¬
gung erwartet , ist dem das freiwillige Ausscheiden
aus dem Leben übel zu nehmen ? — Es ist eine
Schmach für uns, daß so die Natur auf den Kopf
gestellt wird , daß Kinder schon lebensmüde sind.

Nun ist die Schule überwunden , das falsche Er¬
ziehungssystem wirkt aber weiter unheilvoll nach.
Die Natur verlangt ihr Recht ; aber der irregeleitete
Instinkt der Jünglinge läßt diese in zweifelhaften,
Leib und Seele zerstörenden Vergnügungen und Aus¬
schweifungen den Ersatz für ihre verlorene Jugend
suchen . Viele , sehr viele gehen zu Grunde , einmal
auch , weil die Zehrkrankheitcn in diesem Alter die
meisten Opfer fordern ; die Ueberlebenden aber deuten
durch ihre krankhaften Ideen an , daß ihr Nervensystem
einen Stoß erhalten . Jetzt kommen für viele die
Examina , und es ist , als ob mit diesen die Probe
auf die Neurasthenie gemacht würde . Jener bekommt
beim Arbeiten neurastheuischen Kopfdruck , der ihn
völlig „ dumm " und unfähig zur Arbeit macht , Jener
bekommt nervöse Verdauungsstörungen , Dieser verliert
alle Courage . Ist das Examen gemacht , so ist bei
Vielen die Spaunftaft des Nervensystems so erschöpft,
daß sie es nicht weiter bringen.

Von denen , die das Mannesalter erreichen , tragen
schon sehr viele ein ueurasthenisches Gepräge , indem
sie den Anforderungen einer Berufsthätigkcit nicht ge¬
wachsen sind , ohne fortwährend von Störungen ner¬
vöser Natur befallen zu werden , Andere können den
normalen Anforderungen des bürgerlichen Lebens und
der Familie gut genügen ; aber daß die Nervenspaun-
kraft auch dieser Leute vielfach nothgelitten , das zeigen
uns die plötzlichen neurasthenischen Attaquen , die bei
geschäftlichen Krisen oder besonderen gesellschaftlichen
oder familiären Anläufen eintreten . Ist der Zusammen¬
bruch der nervösen Energie ein totaler , so haben wir
nicht selten Selbstmord , mindestens aber einen an Leib
und ^Seele gebrochenen Menschen.

Das weibliche Geschlecht ist nicht etwa von der
Zeitkrankheit verschont . Die ewigen Caffees , Thees
und Festlichkeiten in schlecht gelüfteten Räumen , die
sitzende Lebensweise , die mangelhafte Körperpflege,
verkehrte Kleidung u . s. w . , sie sorgen dafür , daß die
Mehrzahl der Frauen und Mädchen blutarm sind,
und daß in Folge dessen auch ihr Nervensystem schlecht
ernährt ist . Da sind natürlich die familiären Pflichten,
die Sorgen für die Kinder oder die Existenzsorgen
und seelischen Schmerzen der Alleinstehenden Ueber-
reize für das geschwächte Nervensystem.

(Fortsetzung folgt .) .

Christian « 4 pCt . Stadt -Anleihe von 1885.
Die nächste Ziehung findet am 1 . October statt.
Gegen den Coursverlust von ca . 2 pCt . bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 6 Pfg . pro 100
Mark.

Wasserjland der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 28 . Sept . , Morgens 7 Uhr , 0,15 m unter Null-

— Der auf geheimnißvolle Weise in London ver¬
schwundene Handlungsreisende Siegmund Meyer aus
Wiesbaden , auf dessen Wiederauffindung seine Ange¬
hörigen eine erhebliche Belohnung ausgesetzt haben , ist
als Leiche bei Dover ans Land gespült worden . Wie
uns ein Privat -Telcgramm meldet , hat die Jury bei
der Leichenschau ein offenes Verbiet abgegeben , da
eiu Verbrechen vorzuliegen scheint.

— Berlin. Von einem tragischen Geschick wird
ein hiesiger Kaufmann heimgesucht , der den Verlust
von nicht weniger als vier Frauen zu beklagen hat.
Die erste hatte sich , von Fieberwahn befallen , aus
dem Fenster gestürzt , — die zweite war mit seinem
Procuristen durchgegangen und dann „ verdorben , ge¬
storben "

, — die dritte Frau endete geistesumnachtet
in einer Privat -Irren an stalt ,

— die vierte endlich ist
in diesem Sommer mit ihrem Kinde in Pankow ver¬
brannt und ruht auf dem Friedhofe in Weißensee.
An ihrer Gruft kann man oft den unglücklichen Gat¬
ten in tiefem Schmerze weilen sehen.

— Prag. Nach dem Ausmarsch des Z5 . In¬
fanterieregiments aM » Pilsen haben , wie Pilsener
Blätter melden , nicht weniger als 150 Dienstmädchen
in Pilsen den Dienst aufgekündigt und sind nach Prag
gezogen , um dort in der neuen Garnisonstadt dieses
Regiments neuen Dienst zu suchen.



Jmmobil -Bevkanf . I
Elsfleth . Herr Gemeindevorsteher

D . Hinrichs in Limen als Generalbevoll¬
mächtigter der Erben der Wittwe des weilt
Pferdehändlers H . F . S ch >n i d t zu
Neuensclde läßt am
Montag, d. 7. Oktober d. I .,

Uormittags 16 Llhe,
im Gerichtszimmer des Großherzoglichen
Amtsgerichts Elsfleth folgende Immobilien
öffentlich meistbietend zum 1 . Male mit
Antritt l . Mai 1890 zum Verkauf aus¬
setzen:
1 . die zu Nenenfelde an der Chaussee be-

legeneKöterei , bestehend aus einem
gut erhaltenen Wohnhause, Koven und
großem Garten , groß 0,3432 lm
(121 Ruthen) ,

2 . die zu Deichstücken belegene jetzt von
C . Seicker bewohnteKöterei , be¬
stehend aus Wohnhaus und Koven
und Gartenland , groß 1,0972 Im
(2st2 Jück),

3 . verschiedene zum Deichstücken belegene
Grodcnläiidereien , groß 1,1373 Im
(2 ' /z Jück) .

Kaufliebhaber ladet ein
C . Bargstede Anet.

8 «
Kanrmtlrche Uettherten der Herbst- und Wiriter-

Smson sind emgetroffen.
In besonders schöner preismerther Auswahl empfehle

mit passenden Besätzen,
«kLobets, K.6A6N- u . ÜsrdstMäntsI,

von dm billigsten bis zu den elegantesten)
WÄZ, Ilisgieilünliel liiul lieMSÄinsk.

Anfertigung von Costumes von den einfachsten bis
zu den elegantesten.

Proben und Auswahlsendungen jederzeit gern zu Diensten.

Oldenburg.^ Hoflieferant.

Zn vermiethen.
Eine kleine freundliche Ober-

wohnnng ans 1 . Mai . Näheres in
der Expedition dieses Blattes.

Zn vermiethen.
Auf Mai k . I . habe eine freundliche

Wohnung , als : Stube mir Kammer,
Küche , Keller und Bodenraum zu ver-
miethcn, am liebsten au eine kleine Familie
oder einzelne Person . MiethzinS mäßig.

Oute KteMbm mul Wurzetu
zu haben bei

tt . Deichstraße.
Neife , süße nngarstche

5 Kilo ^ 2 . 70 franco sammt Korb
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft
garantirt.

Int «» » S «»li, -. Weinbergbesitzer,
_ Werschet; (Süd -Ungarn ) .

Fertige Särge
in Metall eichen und föbren Holz,
polirt n » d lakirt, in alle i Größen, empfiehlt
bei Bedarf äußerst billigst.

<1 .

_
Am 16 .) 17 . ) 18 . ) 19.

Oktober Ziehung
der staatlich genehmigten

XIV. MM
6873 Geldgewinne
gelangen zur Entscheidung,

darunter die Haupttreffer von

Mark,
28,81!!) Mi » , 18,888 1« ,
sowie viele andere Hauptgewinne.
Auszahlung in Gold od . Reichsbanknoten.
I S 58 11 Loose für

ck ^ 1511. 31 Mk. 65 Pf.
sind zu beziehen

durch die Haupt-Agentur von
Julius ZiMmaiM) Gotbu.

Bestellungen erbitte umgehend.
Für Porto u . Liste sind

20 Pf . beizusngen.' " '

uuwillerruftich am14 . November1889 .
F,««8« o I lNlktt Ir — vir U t»»8v rür IO Alnvlr

Luoir ltritztüurrlceu swpüoült null vsrsoiulst prompt
nnolr nnsrvürts das mit äom Vmlluut äor Iwoso botruntö
Luulilmus

ckoäor K68t6lInnA sincl 20 Otst . kür korto nnä OkwinuliLta
bsi^nküMQ.

1L8S Gemime i . W . v . L6NN« Mark,
darunter Gewinne von 5000 LI . , 3000 LI . , 2000 LI . , 1000 LI . rc . ,

s owie auf je 3 zfoose ü 1 Mart sofort einePrämie ,
bestehend in einer Cabtnet-Photographie eines Ausstetlungsbildes , bietet die von

der Münchener Künstler-Genossenschaft veranstaltete Ausstellungs-Lotterie.
Ziehung am 31 . Oktober d . I.

Loose L 1 Mark sind zu beziehen von Unterzeichnetem Büreau gegen
Einsendung des Betrages per Postanweisung oder in Briefmarken; für ' Porto und
franco Zusendung der Gewinnliste sofort nach erfolgter Ziehung sind 30 Pfg ,
wenn eingeschriebene Zusendung gewünscht wird , 50 Pfg. beizufügen. — Ans je
Loose erfolgt gleichzeirige Lieferung je einer Prämie , also auf 6 Loose 2 Prämien rc.

Für 20 Mark 21- Loose und 6 Prämien . — Adresse für Befüllungen:
I »tlvviv «Ivv ^nl»rv8Hn88tvl1iL » K 1» Nliliivlrvi », liäulKl.

-HIN8PSlN8l.
IW " Man bestelle rechtzeitig, d a bei der v orjährigen Lotterie

schon 5 Wochen vor der Ziehung kein Loos mehr zu haben war.

lEvIm- 6 rEÄ,m, ^
bestes Eonscrvirnngsmittel der
Haut , in Dosen L 25 , 50 h u . 1 ^
ernpfiehlt die

von
I ^ OUIZ V' rTnk . , Zsrrrs,
in jeder Bezichnng leistungsfähig,
empfiehlt sich deni geehrten Publikum von!
KksffeLH A4S '^ n^er-Aus - ^
nahmen bei jedem Weiter . Vmi alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigenGröße
von mir aufs Beste angefertigt.

-KÄ
-LA

80ek26it8-LinlÄäULK6Il.

- M !

c« !

W- °L

viö

,!Z LuoLäruekGrs! tz)
von

tM L

— cS
f ^

^5

omxtiolrlt sieb sur

prompten n. Fesebmirokivollen lirkertl^nnA
K VON

L « «1vv S
bei diI1i § 8ttzr' kreikstellnux.

-stzS -L,
Itvellnängan . b 'ormlllsrs . Llittllsilnn̂ en ete. ete-

Mittwoch , den 2 . Oktober^
(anr Markttage)

UvKWZV
"

LM

ME - MWTUK 8
wozu freundlichst einladet

«B » SLL ' ZOWNMLE ' L' Z«

Tanzklub.
Mittwoch , den 2 . Oct . keiir Kränzchen.

Dafür Versammlung der Herren um
7 Ilhr bei Frau Hustede, betreff. Be-
rathung über ein abzuhalt . ^ semblee.

Um vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder bitten

«Ilv « i»

Zn vermiethen.
Im sogenannten Stranß'schen Hause ,

eine Oberwohuung odei 2 Hinter - ^
stnben mit Zubehör.

Mittwoch , den 2 . Oktober

von der

aus
Entree L Person 50 Ps.

Wozu freundlichst einladet
M . MZIMGMO»

M8-
NstNsr

luriisr-
dunä

Gmcml-Bersammlung
am

Donnerstag , den 3 . Oktober 1889,
Abends 8 '

,2 Uhr,
im Vereinslocal c.

Tagesordnung:
1 . Feier des Stiftungsfestes.
2 . Sonstiges.

Versammlung der Ausnahme-
Commission 8 Uhr.

Nren
O -Lku .i 'ts -H.ri.LsiAO.

Durch die glückliche Geburt eines ge¬
sunden kräftigenKnaben wurden hoch¬
erfreut

Elsfleth , den 29 . September 1889.
O. VvNPpv » « i» «1

s

Todes -Änzeige.
Elsfleth , 28 . Septbr . 1889.

Heute entschlief nach kurzer schwerer
Krankheit der Arbeiter

Verend Vargmann,
im 92 . Lebensjahre.

1SvrZ!nr'«1 vi»Zrv.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 2 . October , Vormittags
11 Uhr statt.- -

Nio d . I . , 27 . Sept.
Rialto , Genters

Apia , 13 . Aug.
I . H . Ramien , Ramien

Townsville » 14 . Sept.
Hercules , Bieß

Adelaide , 20 . Sevc.
e^pccnlan: , Kaurpeg^

P . Oliva , 11 . Juli
Arcona, Lübkcn

von
Rangoon

nach
Hamburg

nach
ANa

von
Ncwyork

nach
United States

Redaction Drucku . Vertag vonL . Zirk.
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